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 Zwischenfruchtbau - allgemein 

 Fragestellungen bei Begrünungsversuche 

Aktuelle Schwerpunkte
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Ziele in der BWSB

 Bodenschutz

 Erhalt und Aufbau der Bodenfruchtbarkeit

 Vermeidung von Erosion, Verdichtung, 

Verschlämmung,…

 Sicherung einer nachhaltigen 

Trinkwasserversorgung

  Nitratbelastung im Grundwasser

  Nährstoffbelastung in Oberflächengewässer

  Pestizidbelastung in Grund- und 

Oberflächengewässern
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Begrünung – allgem. 
Versuchsfragen
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 Anbauverfahren

 Pflug, Grubber, Drillsaat, Streuverfahren

 Einsaat in Hauptkultur, Mähdruschsaat

 Anbauzeitpunkt und Kulturart

Begrünungskultur Empfohlener Anbauzeitraum

Kleearten, Ackerbohnen, Erbse, Sommerwicke, 

Ölrettich, Meliorationsrettich, Mungo, Phacelia, 

Sonnenblume, Sandhafer, Hafer

Juli – Mitte August

Senf, Kresse, Buchweizen, Phacelia, 

Meliorationsrettich, Sommerraps, Hafer
Anfang August – Ende August

Senf, Buchweizen, Sommerraps Ende August – Mitte September

winterharte Kulturen wie Winterrübsen, 

Winterwicke, Grünschnittroggen, Roggen, 

Winterfutterraps, Wintererbse

ab September



Kulturartenversuche
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Kulturartenversuche
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Kulturartenversuche
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Begrünung – allgem. 
Versuchsfragen

 Beurteilung der Mischungen

 Wuchsverhalten / Ausgewogenheit

 Biomassebildung / Wurzelbild

 Unterdrückung von Unkräutern u. 

Ausfallgetreide im Herbst u. Frühjahr

 Eignung in der Fruchtfolge
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Begrünung – allgem. 
Versuchsfragen

 N-Aufnahme im Herbst / Herbstdüngung ?

 Vorfruchtwirkung

z.B. Leguminosen / Nicht-Leguminosen

 „Neue“ Zwischenfruchtarten

z.B. Ramtill, Kresse, Krumenklee, Sareptasenf,                                           

Tart. Buchweizen …
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Versuchsfragestellungen - Aktuell!

 Mulchauflage/Erosionsschutz im Frühjahr,

Verhalten bei der Frühjahrseinarbeitung –

Mulchsaat bedeutet nicht automatisch Erosionsschutz!

 Massereduktion im Herbst

 Sortenunterschiede

 Begrünungen und Honigbiene

 Mähdruschsaat
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"Rezept" für ZWF – Anbau in 
Hanglagen

 so wenig Bodenbearbeitung wie möglich – grobes Saatbett

Hösl, 2011



ZWF Anbau- grobes Saatbett
ohne Fahrspuren



Beregnungsversuch – 2012 (Mais)
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CT Konventionelle Pflugbearbeitung, 1x Kreiselegge 
K und MS Kombinierte Mulchsaattechnik, 1 Überfahrt
MS ohne FS Mulchsaat, aufgelockerte Fahrspuren in Fallrichtung
MS mit FS Mulchsaat mit Fahrspuren in Fallrichtung



Beregnungsversuch - 2012
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Bedeckungsgrad und 
Mulchauflage
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Schwertmann, 1987



Bodenbedeckungsgrad im 
Frühjahr nach Anbau > 30 %
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Direktsaat = Optimum
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https://soilcover.josephinum.at/
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https://soilcover.josephinum.at/
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Soilcover – Bsp. Direktsaat 
Zuckerrübe
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Soilcover – Bsp. Mulchsaat
Zuckerrübe
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Massereduktion im Herbst
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Sortenunterschiede
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Sortenunterschied – Bsp. 
Sareptasenf
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Die Honigbiene und 
Zwischenfrüchte
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Spät blühende Zwischenfrüchte

 Pflanzen, die zu einem für sie untypischen und nicht dem natürlichen 
Entwicklungsablauf entsprechenden Zeitpunkt intensiv blühen, können 
die Honigbienen in ihrem Entwicklungsrhythmus empfindlich stören.

 Verlängerung und/oder Reaktivierung der Bruttätigkeit.

 Längere Vermehrung der Varroamilbe in den Herbst hinein.

 Mildere Winter verschärfen das Varroaproblem.

 Verluste an Bienen durch Flug- und Sammelaktivitäten.

 Ungenügende Konservierung und Verdauung des Pollens.

Die Honigbiene in intensiven Ackerbauregionen; 

Peter Frühwirth; LK OÖ.; ©2016



Spätes massenhaftes 
Pollenangebot
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Hinweis
http://www.homecrossing.de
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Warum Begrünungseinsaat?

 keine Bodenbearbeitung 

 spart Arbeitszeit und Anbaukosten

 früherer Begrünungszeitpunkt  / 

längerer Begrünungszeitraum

 höhere Biomassebildung
 intensivere Durchwurzelung
 mehr Mulchmasse im Frühjahr

 hoher Erosionsschutz 

 im Sommer und  Frühjahr

 geringes Stickstoff-Auswaschungsrisiko

 für ÖPUL-Begrünungsvarianten 1 und 2 
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Erfolgsfaktoren -
Begrünungseinsaat

26.01.2018/Folie 37

Bodenstruktur

Pflanzenschutz

Zwischenfruchtarten

Unkrautdruck

Strohmangagement

Einsaattermin

ZWF-Düngung

Aussaatstärke



Ausbringtechnik – KURZ VOR / NACH 
der Hauptfruchternte

Feinsamenstreuer /
pneumatische Düngerstreuer

 hohe Flächenleistung

 Optimale Geräteeinstellung wichtig!

 maximal Anheben

 hohe Drehzahl
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Ausbringtechnik – WÄHREND
der Hauptfruchternte 

Mähdruschsaat

 höchste Kosteneinsparung

 keine zusätzliche Überfahrt
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Strohmanagement ist wichtig! 
Schlüssel zum Erfolg!
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 optimale Keimbedingungen unter Strohmulchdecke

 gleichmäßige Strohverteilung am Feld ist entscheidend

 Stroh soll feinst gehäckselt werden

 Stoppellänge soll kurz sein



Ungleichmäßige Strohverteilung 
führt zu Bestandeslücken
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Geeignete Begrünungskulturen

 Mischungen: mind. 3 Gemengepartnern

 Saatstärke: um ca. 30 % erhöhen

 grundsätzlich alle Begrünungskulturen geeignet

 in Trockenjahren: Kleearten ungeeignet

 Kulturen mit besonders sicherem Aufgang

 Buchweizen

 Senf

 Kresse

 Ölrettich

 Meliorationsrettich

 Sommerwicke
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FAZIT: Voraussetzungen für eine 
Begrünungseinsaat

 gute Bodenstruktur / keine Schadverdichtungen 

 keine oder kaum Wurzelunkräuter

 kein Mäuseproblem

 gleichmäßige Strohverteilung am Feld

 kein Einsatz von Bodenherbiziden im Frühjahr !! 
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Vielen Dank für die

Aufmerksamkeit!

Ing. Christoph Ömer

Auf der Gugl 3,  4021 Linz

www.bwsb.at

Christoph.oemer@LK-OOE.AT
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http://www.bwsb.at/
mailto:Christoph.oemer@LK-OOE.AT

